
2. Der Resonanzapparat ist ein rechteckiger Kasten, an dem Deckel
und Rückwand aus besonderen Brettern bestehen, letztere mit

einem Ausschnitt am oberen Rande. Die Seitenwände springen
 nach vorn vor und sind halbmondförmig ausgeschnitten. Vier
Saiten aus Pflanzenfaser sind vorn in einen Spalt der Spitze des

Saitenträgers geklemmt, hinten befestigt wie bei 1, nur dass sie
nicht bloss durch den Deckel, sondern auch noch durch ein

Stückchen Fell gezogen sind (Abb. 27). Bei einem zweiten sonst
 ganz gleichen Instrument ist der Resonanzkasten nicht vierkantig,
sondern unten abgerundet.

Abb. 27. Saiteninstrument der Mayakalla (III C 1589). a) Rückseite. Vs d. w. Gr.

Abb. 28. Saiteninstrument der Bakoko (III C 5770). Vs d. w. Gr.

3. Ein rechteckiger Resonanzkasten mit aufgenageltem Deckel, letzterer
wie die Seitenflächen reich geschnitzt und bemalt und mit einer
hohen Querleiste nahe dem hinteren Ende, die als Steg dient.
Hinter derselben die Löcher zur Befestigung der Saiten und 1—2
grosse rechteckige Schalllöcher. Die Zahl der stets aus Pflanzen

faser bestehenden Saiten beträgt sechs (Abb. 28). Alle diese
Instrumente stammen aus dem südlichen Kamerun, vornehmlich von

den Bakoko. Aehnlich, aber roher gearbeitet, unverziert und mit
stark vorspringendem Boden ist ein angeblich von den Bali


